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Zusammenfassung 

Die fortschreitende Globalisierung und Digitalisierung in der Automobilindustrie führen zu ei-
ner immer stärkeren Verflechtung der Unternehmen. Die dadurch entstehenden komplexen 
Wertschöpfungsnetzwerke entwickeln unvorhersehbare Eigendynamiken in ihren Produktions- 
und Logistikprozessen. Der Automobilhersteller ist mit seinen Produktionsprogrammplanungs-
prozessen Taktgeber und Koordinator im Zentrum dieses Wertschöpfungsnetzwerkes. Die Be-
herrschung dieser Prozesse hat dadurch großen Einfluss sowohl auf seinen eigenen Erfolg als 
auch auf den der Wertschöpfungspartner. 

Bei der Produktionsprogrammplanung werden unter Berücksichtigung verschiedenster Pla-
nungsrestriktionen Auftragsmengen zusammengefasst, die in einer bestimmten Periode produ-
ziert werden sollen. Die Komplexität des damit verbundenen Ressourcenallokationsproblems, 
insbesondere bei der Steuerung dieser Programme, bringt sowohl die menschliche Auffassungs- 
und Problemlösefähigkeit als auch die Möglichkeiten moderner IT-Systeme und Algorithmen 
an ihre Grenzen. 

Durch den technologischen Fortschritt stehen immer vielfältigere Möglichkeiten zur Verfü-
gung, um dieses Problem besser zu beherrschen. Zum einen ist das die weitergehende Automa-
tisierung des Problemlösungsprozesses durch den Einsatz von immer anspruchsvolleren rech-
nergestützten quantitativen Verfahren. Zum anderen ist das die systematische Verbesserung der 
Interaktion zwischen Mensch und Maschine über das Human Machine Interface (HMI) durch 
die verstärkte Anwendung von aus der Consumer-Welt bekannten nutzerzentrierten Ansätzen 
bei der Systemgestaltung. 

In dieser Arbeit wird ein Konzept für ein Logistisches Assistenzsystem für die Wochenpro-
grammsteuerung in der Automobilindustrie entwickelt, in dem diese beiden Aspekte in ausge-
wogenem Maße berücksichtigt werden sollen. Dazu werden im Assistenzsystem die Planungs-
objekte und ihre Abhängigkeiten in eine verdichtete Form gebracht und flächig dargestellt. 
Handlungsmöglichkeiten werden kontextabhängig und möglichst weitgehend in der Darstel-
lung integriert sichtbar gemacht. Die Datenvisualisierung soll das Planungsproblem dabei für 
einen größeren Personenkreis als bisher, der auch nicht-Experten einschließt, transparent ma-
chen.  

Die Machbarkeit des Systemkonzeptes wird schließlich durch die Realisierung eines Software-
prototypen demonstriert. Die Bewertung des Potentials für die Praxis erfolgt durch die Betrach-
tung verschiedener Anwendungsfälle mit echten Programmplanungsdaten eines Automobilher-
stellers. 

Der Prototyp verdeutlicht, dass eine visuelle Darstellung der für die Lösung des Planungsprob-
lems relevanten Objekte und Relationen auf einer Bildschirmseite machbar ist. Dies könnte 
künftig beispielsweise für die Gestaltung virtueller oder realer, durch IT augmentierte Pla-
nungstafeln oder Planungstische genutzt werden, die den Informationsaustausch und die Ko-
operationsmöglichkeiten zwischen den Beteiligten verbessern. 

  


